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Freitag , 26. Oktober 1917. Kbend -ktusgabe. Nr. 547. . ss . Jahrgang.

Heber 30000 Man» Gefangene an der Zfonzofrsnt!
Umvidcrftehllchez vorwartrdringen

gegen die Italiener-!
Fortgang der schweren ttämpfe

in Flandern und im 5iillette - Drund.
W.  T .-B. Großes Hauptquartier» 26. Qkt. (Amtüiich.)

Westlicher Kriessschrn,platz.
Heere «gr «ppe Kronprinz Rnpprecht.

Längs der ganzen Front in Flandern  war gestern
und während der Nacht der Artilleriekampf lebhaft.
Besonders heftig war das Feuer vom H o „ t h o u l st e r-
W a l d bis H o l I e b e e ke. Dort steigerte es sich morgenS
zum Trommelfeuer.  Nächtliche Teilangriffe der Fran¬
zosen und Engländer scheiterten  überall vor unserenLinien.

Nach den bisher eingegangcnen Meldungen sind nach
Hrllwerden an mehreren Stellen Frontangriffe des
Feindes  erfolgt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuervorbereitung stießen die Franzosen

geslern von den Nordhängrn des Chcmin des Domes in den
Billette - Grund  vor . Ihr Angriff broch gegen die der
vorhergehenden Nacht an den SLdrand des Waldes von Pino»
heran gezogenen Bortruppen , die na» kurzem Kampf auf das
Nordufer des Orse-Aisne -Kanals zurückgezogen  wurden
ES gelang dabei nicht» daS vor den letzten Kampftagen in dem
zerfchoffcnen Wald von Pinon eingebaute Grfchützmaterial
völlig zu bergen.

An den übrigen Stellen des Kampffeldes wurden nach
erfolgreicher Abwehr  des feindlichen Stoßes unsere
Linien plangemäß hinter den Kg»», bei und nördlich vo,r
Ehavignon zu rück verlegt.

Mehrfach versuchte der Gegner» die Kanalniederung zu
überschreite», er wurde durch unsere Kawpftrvvpen übe >- .
all zurstckgeworfen.

Auf dem Ostufer der Maas  stürmten tapfere
niedersächsische  Bataillone mit Flammenwerfern in
mehr alS 1200 Meter Breite  die französischen
Stellungen . Im Ehaumewald  überwältigten sie die Be¬
satzung und brachte« Gefangene zurück. Mehrere zur Wieder¬
gewinnung seiner Graben vom Feind geführte Gegenangriffe
brachen ergebnislos blutig zusammen.

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen
zu zahlreiche« Gefechten von Erkundungsabterlungeu.Bom

östlichen KriegSschanplchtz
mrd von der

mazedonischen Front
find keine Ereignistc gemeldet.

Italienische Front.
In Ausnutzung des Durchbruchserfolgs  bei

Flitsch und Tolmein sind unsere Divisionen über Karfreit
und R » m c i n a hinaus im Vordringen.

Die Truppen de» N o r d f l ü , e l 4 der zweite»  italie¬
nisch. « Armee sind» so weit sie nicht in Gefangenschaft ge¬
riete «, geworfen n « d i « Weiche «.

In unwiderstehliche « Borwartsdringen
iiberschrittcn  die deutschen und österreichisch-ungarischen
Regimenter , an Leistungen wetteifernd,  die gesteck¬
ten Ziele und warfen den Feind aus starken rückwär¬
tigen Höhcnstellungen,  die er zu halten versuchte.

Nnter unserem Druck begannen die Italiener auch die
Hochfläche von Baiufizza - Heiligcngeist ; »
räumen.  Wir kämpfen vielfach  bereits auf italieni¬
schem Boden.

Die Gefangeuenzahl ist auf über 30 000 Mann , dabei 700
Offiziere , die Beute auf mehr als 380 Geschütze, darunter
viele schwere,  gestiegen.

Klares  Herbstwetter begünstigte gestern die Kampf¬
handlungen.

Der Erste Generalquartiermeister : Lvdendvrfs.

Der deutsche Kbendberick-t.
W. T.-B. Berlin , 25. Oft , abends . (Amtlich.) F»

Flandern  starker Fencrkaurpf, besonders östlich von Apern.
Bei Pinon urd Ehavignon  nahmen wir nachts

unsere Vortruppen in den Ailettc-Grund , morgens , französi¬
schem Druck nachgebend, hinter den Oife-Aisne -Kanal zurück.

Im Osten nichts von Bedeutung.
In Italien brachte die Weiterführung unseres Durch¬

bruchs bei Flitsch und Tolmein neue Erfolge.
Gefangoneuzahl nnd Beute find im Steigen.

Oie zwölfte Ijonzoschlachl.
W . T.-B. Wien, 25. Oft . Alls dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet: Italienischer Kriegsschauplatz:
In einem mächtigen unwiderstehlichen An¬
griff  gegen die italienischen Linien wurde gestern »m
7 Uhr morgens die zwölfte der Jsonzoschlachten ein¬
geleitet : In Treue vereint  mit den deutschen

' Truppen , die nun zum ersten Male Gelegenheit hat¬
ten, in den Kampf gegen den treubrüchig  gewor¬
denen einstigen Bundes .genos ' en  einzugreisen,
gingen nach einem einstündiaen Vernichtungsfeuer un¬
serer Artillerien die kampferprobten Fußtruppen des
Erzherzogs Eugen  trotz des Schneesturms und des
Regengusses gegen die in monatelang er Tätigkeit und
in Anbetracht der unausgesetzten Angriffsqefahr auss
meisterlichst«  a u s g e b i u t e n Kampfstellungen
des Italieners vor. Der Angriff stieß auf einen w a ch-
sa m e n Gegner , dem eilig befohlen worden Nur, unter
keinen  Umständen auch nur einen Schritt  breit von
den so blutig erkauften Positionen zurückzuwcichen. So
entbrannte ein erbitterter N a h ka m p f, der an man¬
chen Stellungen über i  Stunden  währte . Um die
Mittagsstunde war die Front der zlveiten italienischen
Armee an zahlreichen  Stellen zwischen deni schon
nahe der kiistenländisck-en und der kärntnerischen Lan¬
desgrenze gelegenen R o m b o n nnd dem 10 Kilometer
südöstlich von Tolmein b?ftndlick-cn Orte Auzza
durchbrochen.  Regimenter ans dm österreichischen
Alpcnländcrn waren es. di; die feindlichen Stellringen
am Rombon und im Fliftchcr Becken im Sturme in Be¬
sitz nehmen und auf dem rechten Isonzo -Ufer weiter
noch Düdwesten Vordringen. Weiter im Süden mußte
der Feind seine Schützengräben vor dein Ansturm der
Deutschen  räumen . Vom Gebirge nordwestlich von
Krn au§ drang ein mächtiger Vorstoß weit nach Süd¬
westen. Ein scharfer Kampf entbrannt : um die beherr¬
schenden Höhen westlich und südwestlich des Tolmeiner
Jsonzo -Knies , doch gelang es auch hier den Umrigen,
unbestrittene Sieger  zu bleiben. Die Welt-
scha.cher Höben sind in unserem Besitz. Bei Auzza ver¬
loren die Italiener gleichfalls das Tal und die dominie-
rnden Höhen. Die Kämpft an der v»n hier aus gegen
Süden verlausenden Hochfläche von Bainslzza-
H e i l i g e n g e i st kamen noch nicht zum Stillstand.
In diesem Gebiete, wo große Mangln des besten
italienischen Geschützmaterials anftesahnen und der
Schicßstand eines ftden Plänklers in Hinsicht auf die
ununterbrochenen Kämpfe technisch vollständig auSge-
baut ist, war die Rolle des Angreifers sehr erschtnert,
iim ft mehr , als Gewehre nnd Geschütze des Italieners
mit Verzweifelter Heftigkeit arbeiteten . Dennoch ge¬
lang es uns auch hier Grabenstücke zu erobern und Ge¬
fangene einzubringen und Beute zu machen. Die
Kämpfe sind aber auch vier in g ü n st i a e m F o r t-
schreiten  begriffen . In langen Kolonnen
werden gefangene Italiener  längs der ganzen
Front zu den Kommandos eskortiert . Ihre Zahl dürfte
zihntausend übersteigen. Auch Stäbe von ' Trrippen-
divistonen nnd Jnfantrriebrigaden befinden sich unter
den cingcbrachten Gefangenen . Die Sichtung der großen
Beute,  in der besonders' schweres Geschützmaterial in
großer Zahl Hervartritt , kanag erst später erfolgen.

Italienischer Hcereoderichiv»w 24. Oktober.
Die wesentliche Verstärkung der feindlichen

Truppen  vor unserer Front und ein auch mit Hilfe der Deut¬
schen  verslärktes Feuer an der julischen Front sowie di: heftig« Be¬
schießung in der Gegend zwischenR om b on und dem Nordtcil der
Hochfläche von B a r n si zza während der Nacht leneren die v on
uns trlBoneie Offensive  ein . Aber gegen 1 Uhr nacht;
nahm dar feindliche Feuer u«d somit auch das unsrige infolge der
schlechten Aettcrs ab.

von öer flandrischen§ront.
Im Hauptquartier der deutschen Flan¬

dernarmee  hatte ein Sonderberichterstatter der „Korre¬
spondenz Norden" dieser Tage Gelegenheit, den Schlachlen-
denker und den Schlachtenlenker dieses Frontabschnittes zu
sprechen und über ihre Meinung zu befragen. In vier der
gewaltigsten Abwehrschlachtenhaben diese Männer , der Heer¬
führer General S i x t v. Arnim  und sein Ge«eralstabschef
General v. Loßberg,  die „beiden Abwehrlön en", wie das
Heer sie bewundernd nennt , ihr Können bewiesen. Auch jetzt
lautet ihre Antwort wie früher : „Durch ko  in men sie
nicht!  Eher vecbl lten sie! Ein Sieg im Stellungskrieg setzt
einen totalen Durchbruch bova rS mit allen feine« verh 'aag-
nisvollen Folgen : der Räumung beherrschender Haupt-
stellungen, der Aufgabe ganzer Landabschnitte, der Rückver¬
legung der Front » eit nach hinten, wie es nach deutschen

Offensiven in Galizien , Rußland , Serbien , Rumänien und
letzthin noch bei Riga der Fall war . Das aber ist an der
Flandernfront an keiner Stelle der Fall:  außer
einigen wenigen, als Stützpunkte wertlos gewordenen
Dörfern und Gehöften haben die Engländer , trotzdem sie ihre
ganze Arinee uns gegenüber ins Feld geführt und 60 Divi¬
sionen in den Kampf geworfen haben, nichts Entschei¬
dendes erreicht,  und unserer Unterseebootsbasis, auf
die sie abzielen, sind sie um nichts näher gekommen."

„Die Engländer behaupten, im Besitze des entscheidenden
Höhengcläudes zu sein? Ist damit ein ausschlaggebender

Gewinn erzielt ?"
„Nest:! Die Engländer haben den südlichen Teil dpa

Höhen, die sich im Kranze um Dpern ziehen, gewonnen, wir
sitzen auf dem nöidlichen Teile , der dem Feinde die Aussicht
auf Brügge  sperrt , das — nebenbei — 35 Kilometer von
den Höhen noch abliegt. Und weshalb sollen Höhen ent¬
scheidend sein. An jeder Front liegen die Fronten ungleich
hoch: entscheidend wirft dieser Zustand ' Nirgends. Die
flandrische Ebene mit ihrem Gewirr von baumumsriedeten
EinzelgtHöften, Büschen, Hecken und Gräben hat die denkbar
ungünstigsten Sichtverhältnisse und würde auch in jedem un¬
wahrscheinlichen Falle den deutschen Truppen , die sich aus
strategischen Gründen vorläufig auf die Defensive beschränken,
gute Deckung und die günstigsten Verteidigungs-
ni ö g l i chke i t e n bieten. Außerdem aber — und auch hier
bietet ein Blick auf die Karte ein einwandfreies Bild — liegen
jene Höbenstellungen noch Dutzende von Kilometer weit von
den cingestandenen Zielen der Engländer : Ostende, Gent
und Zeebrugge unserer Unterseebootsbasis, ohne deren Er¬
langung die Flandernschlachten trotz aller Teilerfolge zu
blutigen , folgenschweren Niederlagen für sie werden."

„Welches sind also dir tatsächlichen Erfolge der zehn
englischen Flandernosfensiven ?"

„Es ist der zähen Tapferkeit der Engländer , die man
auch als Gegner anerkennen kann, geglückt, uns im Dperw-
bogen weiter zurückzudrücken und etwa in der Mitte den
Bogen spitzkeilförmig eingebuchtet zu haben. Aber das ist
auch alles und bedeutet in keiner Weise eine Ge¬
fahr für unS,  denn an dieser Stelle weiter zu drücken,
setzt den Gegner selber unseren Flankenwirkungen aus , be-l
droht ihn von den Seiten und unter Umständen im Rückeir,
bringt ihn also in dieselbe Lage, in der wir waren , als wir
noch den wei: in die gel;necische Front vorspringendon Whitv-
shate-Bogen zu h-altsn hatten . Der Gegner muß also, wenn
er an der weitesten Einbruchsstelle nicht konzentrisch gefaßt
werden will, im weiteren Verlaufe der Ereignisse auch unsere
Eckpfeiler anvennen , muß dasselbe Spiel mit grandioser
Munitionsverscbwendnng und beispiellosen Menschenverlusten
an anderen Stellen von neuem beginnen und kann bei diesem
Hin und Her des Angriffs , bis der Winter kommt, der seinem
heißen Bemühen von selber ein Ziel setzt, doch höchstens —
aber auch wirklich nur im Höchstfälle — ein paar

'Kilometer vorwärts kommen,  um dann in einem.
Gelände überwintern zu müssen, das nicht nur strategisch
keine Vorteile mehr bietet , sondern auch seinen Truppen in¬
folge der Beschaffenheit, in die es durch die Kämpfe versetzt
worden ist, die Lrbensmöglichkeiten bis zur Unerträglichkeit
vermindert und sie zermürbt . Ein Durchbruch  aber ist
angesichts der deutschen Verteidigungsmaßnahmeck nnd der
ausreichenden Reserven an Mannschaften und Material , mit.
denen wir jeden Stoß zu parieren und alle notwendigen
Gegenstöße auszuführen imstande sind, heute noch mehr aus¬
geschlossen  als es bei den vorhergehenden Offensiven der
Fall war ."

„W«s läßt sich über die Stimmung der deutschen Truppen
s«geu?"

„Seit den Großkampftagen vom 31. Juli und 16. August
d. F . weiß die Truppe , daß sie den Engländern trotz ihrer
zablenmäßigen großen Überlegenheit an Menschen und
Material mehr als gewachsen, daß sie ihnen überlegen  ist
Damals hot sie gelernt , daß der E n g l ä n de r rm offenen
Kampf, leim Nabkampf mit dein Bajonett vollständig
versagt,  daß seine schematische Ausbildung ' ihn daran
hindert , in selbstiadigen Vorgehen die Vorteile anfänglichen
Gewinns ausz »nutzen, und faß ein Gegenstoß, der seine Be¬
rechn nnocn über den Haufen wirft , ihn meist entmutigt zu¬
rückweichen läßt , und darnach handelt di: Truppe seitdem.
Bei den Engländern :st zweifellos die Schuld bei der Füh¬
rung,  die ihrer Aufgabe nicht gewachsen  ist . Das
MannscifaftSwaterial ist gut. aber es verschlechtert sich zu¬
sehends und wird auch nach seiner dringend notwendigen
Auffüllung am Ende der jetzigen Offensive nicht gewonnen
haben. A ich wenn inan sich nicht auf die manchmal unzuvec-
lässigen Gefangenenaussagen stützen will, darf man doch an¬
nehmen. daß durch die vergeblichen und verlustreichen An¬
stürme die Stimmung beim Gegner nstht gerade gefördert
worden ist. Bei unseren Truppen  kann sie nicht
besser sein ; wenn die Truvpe nach tea Schacht aus dem
Graben kommt, die Müdigkeit überwunden , die Strapazen
vergessen sind, dann herrscht noch immer der alte fabel¬
haft  e G e i st. Es stnd ja schließlich dieselben L^utê biß

i



gHt » S. Ereftirg , SS. Oktober k« 17.
Pllitzlich i« tfj Rußland , nach Rumänien , irgend wchin in der
Weli verpflanzt — dort unsere übe . raschenden Siege siegen ."

„Welche Gründe mSgen wohl die Engländer zur Fort-
» fetzung der Massen « tgriffe veranlassen ? "
„Nach unserer Ansicht zwei : einmal die Furcht vor

katastrophalen Ereignissen  im Lager seiner
Ädrigen , erschöpften und kriegsmüden Verbündeten , und
zweitens der insulare Stolz,  der es nicht zulaffen will,
daß Amerika im Frühjahr als Retter und Helfer der Entente
einschließlich Englands auftritt , vielleicht aber auch die er¬
wachende Erkenntnis , daß Amerika in diesen Krieg kaum noch
entscheidend eingreifen könne und daß etwas ge>chehen müsse,
um das in allen Fugen krachende Ententehaus vor dem Ein¬
sturz zu bewahren . Das stad keine Demonstrations¬
angriffe,  die jetzt dort vorn sich abspielen : das ist bitterer,
verzweifelter Ernst , der mit dem Einsehen aller Kräfte um
den Erfolg ringt . In dieser Berserker -Stimmung vernichten
die Engländer rings um sich her , was ihnen erreichbar ist,
vcnb  wie sie die offenen Städte ihrer französischen Verbün¬
deten , die in unserem Besitz waren , nicht verschont haben , so
wenig kümmern sie sich in diesem Kampfe um ihre Existenz,
um das Schicksal der belgischen Städte und ihrer unschuldigen
Bewohner , für dere » Befreiung sie angeblich die Waffen aus¬
genommen haben . Vom militärischen Standpunkt inag das
Borge len seine Berechtigung haben , aber dann verschone man
gefälligst derselben Dinge wegen bte Welt mit Anklagen
gegen uns ."

.Wie hoch schätzt man dir enslischen Verluste ? "
„Auch hier muß man sich von Zahlenangabcn frei halten,

di« man nicht genau nachprüfen kann . Aber das kann man
wohl sagen , daß nach der ganzen Frontloge und der Kamvf-
situatirn die Verluste ungeheuerlich  sein müssen,
und wir willen genau , daß die meisten Divisionen aus der
vorderen Linie abgelöst toerden mußten , weil sie völlig er¬
schöpft und dezimiert sind. Die Tage mehren sich auch, an
denen trotz stnrffter Artillerievorbereitung keine Infan¬
terie  a n g r i f f e erfolgen , weil der bereitgestellte Feind
einfach noch nicht wieder imstande dazu ist und weiter ge¬
schont werden muß . DaS soll nicbt etwa heißen , daß wrr
schon mit einem Abflauen der jetzigen Offensive rechnen:
England ist diesmal fest entschlossen , irgend einen sichtbaren
Erfolg zu erzielen ; dafür wird der letzte Mann und die letzte
Patrone eingesetzt werden . An uns wird es liegen , die eng¬
lischen Pläne zuschanden zu machen,  dar gelingt
urrS unbedingt,  aber wir haben in den kommenden
Wochen , die un » noch vom Winter trennen , noch eine Reihe
allerschwerster Kampftage zu erwarten ." W . T .-B.

Französischer Heeresbericht vom 24. Oktober, abends.
Nördlich der AiSne  zeiate sich die deutsche Artillerie besonder?

tätig im Abschnitt von La Rover«, Les Bovetlrs nad in der Gegend
dom Fort Malmaisin auf unserer neuen Front , die vom Affenberge,
den wir vollständig im Besitz haben, biS nach Ehavignon
reicht. Der Feind versuchte keine Jnsanterieuntecnrhmung . Von
uns in der Gegend tim Chavtxuon und Vaudesson ausgeschrckte
Parionillen brachten eine große Anzahl Gefangener  zurück. Es
bestätigt sich, daß die Lturmwageu (Chars d'Assaut- bei dem gestrige»
Angriff eine wichtige Rolle spielten. Die Iah ! der seit gestern ge-
machten Gefangenen  übersteigt zurzeit 8000. Unter dem in
unseren Händen gelassenen Kriegs mrterial,  das nicht vor
mehreren Tagen sestgestellt werden kann, kann nian bis jetzt 70
Kanonen , a» 30 Minenwerfer und 30 Maschinengewehre zählen.

Oer Krieg gegen Rußland.
Oie Erkenntnis der Bedeutung unserer Front¬

verkürzung bei Riga.
w . T .-B. Petersburg , 25. Oft . (Meldung der PetcrS-

buvger Telegraphen -Agentur .) Zuständige Militärkreise sind
der Ansicht, daß der Rückzug der Deutschen an der
Düna,  der immer noch an dauert,  den Ziveck hat , die
Verteidigung von Riga zu verstärken und jeglichen russischen
Versuch , die Stadt Riga wieder zu erobern , unmöglich  zu
machen . Der Feind erzielt dadurch eine merkliche Ver¬
kürzung  seiner baltischen Front , um ungefähr 40 auf 120
Werst . Er zieht die russische Armee an , indem er sie zwingt,
die schon ausgebauten Stellungen zu räumen und andere in
der Rahe des Gegners zu schaffen.

Die „sehr zuständige" russische« t :lle über die
„günstige" Lage in der Ostsee.

W . T .-B. Hrksingf . rs , 25. Oft . Nach Meldungen aus
sehr zuständiger  Quelle ist die Lage in der Ostsee für
u «S günstig . In den letzten zwei Tagen kam eS nicht zu
Kämpfen . Dis Flitte ist vollkommen bereit  und
schützt lvachsam den Eingang des Finnischen Meerbusens.
Dar Leben in H- lsmgkorS ist das gewöhnliche und durch die
Ankunst der Schiffsbesatzungen , die an den letzten Känipfen
tellnahmen , belebt . Sie Men einstimmig dem Admiral
Razwozoe Lob , der eS verstanden hat , di« Schiffe unver-
sehrt aus dem Noonsund  unter besonders schwierigen
Umstanden zurückzuzieh - n. Man hält die Stadt von der See
mcht bedroht und hat keine Räumungsanstalten getroffen.
Man riet nur den Familien der Beamten , die Stadt wegen
L-bensmrttetmangelS zu verlassen . Die von Ösel zurückge-
kommenen Artilleristen stellen der glänzenden Haltung der
stüstenbatterren und der Marine , die so lange als möglich
jchosj« ,. ein gute- Z-uzus» aus, ... .

_DNesbaderrer Taßblatt» _
Ein offziöses Dementi bezüglich der Ostsccslottc.
Petersburg , 25. Okt. Die Petersburger Tele-

Oiaphen-Agentur meldet : Wir sind ei'ruächtigt, entschieden
den Artikel des Stockholmer .,Aftonblad"Z" zu demen¬
tier  e n, der von „Politiken " und ..DerlingSke Tideude"
obgedruckt und auch in der „Chicago Tribüne " ver¬
öffentlicht wurde , wonach angeblich die gesamte russische
Ostseeflotte die Absicht hätte , sich in einem schwedischen
Hafen internieren zu lassen.
U-rde,rün »ste Behauptungen Eerestschenkos.

W . T.-B. Petersburg , 25. Okt. (Meldung der
Petersburger Telegraphen - Agentur .) Journalisten
gegenüber, die den Minister des Auswärtigen
Terestschenko  mehrfach weaen des Gerüchtes be¬
fragt hatten über wiederholte Versuche
Deutschlands,  in Verhandlunaen mit den Alliier¬
ten sinzutreten , die auf e>nen Frieden auf Kosten
Rußlands  zielten , erklärte Terestschenko. er würde
in der nächsten Sitzung des vorläufigen Rates der Re¬
publik eine genaue Schilderung aller Fraaen der aus¬
wärtigen Politik geben. Der Minister fügte hinzu,
Deutschland habe tatsächlich Schritte unternommen , die
die Neigung zeigten, unter den Alliierten Streit
zu erregen,  und setzte die schwierige Lage Deutsch¬
lands auseinander , das einen neuen Winterfeldzug
fürchte. (Die Behauptungen Tecestschenkos über einen
von Deutschland auf Kosten Rußlands angestrebten
Sonderfrieden sind, wie wir von zuständiger Seite er¬
fahren , unbegründet.  Schrift ! )

Neue U-vootsbeute.
W . T.-B. Berlin , 25. Okt. (Amtlich) Im Atlanti-

scheu Ozean und im Ärmelkanal wurden neuerdings
durch ^ eines unserer Unterseeboote. Kommandant
Kapitänleutnant Rose,  sieben Dampfer mit rund

29 000 Bruttoreqistertvnnkn
versenkt. Darunter befinden sich ein bewaffneter
Dampfer , anscheinend mit O l und Gasolin  sowie
vier unbekannte Dampfer , die aus Geleitzügen heraus¬
geschossen wurden.

Der Chef de? AdiniralstabZ der Marine.»
Eitle Großsprechereien Jellicoes.

W . T .-B. London , 25. Okt . (Reuter .) In einer Ver¬
sammlung tm Sheffield sagte Storni tdl Jellicve : Di « Verluste
durch den U B̂aotSkriivg ' sind ä u ß e r st ernst gewesen , aber
sie halben allmählich und stämdiig sich vermindert . Die Ziffern
dos September waren sehr günstig , die vom Oftober find nicht
so günstig . Ikber es kragt in der Natur der Sache , daß sie >auf-
und absteiyen . Wir haben jedoch allen Grund zu >der Hoff¬
nung , daß es binnen kurzem noch besser werden wird . Die
Ergebnisse des September bilden keinen Grund zu Besorg¬
nissen wegen des U-BootSkriegS , vorausgesetzt , daß die
strengst « Kriegswirtschaftlichkeit herrscht . Die englische Kriegs¬
flotte wird durchhalten . Der Geist der deutschen Motte weist
Zeichen de? Niedergangs auf (? ? ), aber in der britischen
Motte gibt eS keinerlei Unzufrirdeniheit . Ihre Mannschaft
wartet geduldig und unablässig >aus den Tag , wo sie die feind¬
liche Mott « in Sicht bekommen und versenken wird ! ! Jellicoe
schalt dann auf die Neigung der klenren krakeellenden Teile der
Nation , welche die Toten aller anderen außer die der eigenen
Landsleute verherrliche . Er schloß : Wir dürfen uns selbst
nicht verkleinern,  sollten rstetrpehr etwas prahlen , di
der Krieg beinahe schon gewonnen  ist . / Von wem?
Schristl .) Wir haben nur die Zähne zus -rmmenzubeißc -g , und
er wird gewonnen sein.
General Smuts über dls>fceutfcfee Rrkegskarte

und den Frieden.
VE. T .-B. Lord«», 25. Oft Meldung des Reuterschen Bureaus.

In der gestrigen Versammlung in Sheffield sprach außer dem
Admiral Jellicoe auch General Smuts . Er sagt: u. a.: Ich hoffe,
daß wir nie Frieden schließen werden, bis wir wissen, daß er nicht
länger militärisch bedroht ist Das Ha-iptereignis des Krieges
sollte die Erreichung der dau-rnden Einrichtung sein, um den Frieden
rach dem Kriege zu sichern. Wir wollen Schiedsgerichte, um künftig«
Kriege zu verhindern , »nd einen Bund der Nationen n-it der Macht,
rbn zu sichern E? wäre ein Selbstmord für die Zivilisation , wenn
sich diese Katastrophe wiederholt. Der Papst sagt, wir sollten kern
moralisches Urteil über dos Verschulden der Nationen oder über die
Aussichten des Krieg«? outsprechen Ich kann damit nicht überetn-
stimmen. Wir können kernen Frieden schließen, ehe die deutsche
Kriegskarte nicht zu einem Fetzen Papier  geworden
ist. Deutschland muß lrrnen , daß ein Kri -g sich nicht bezahlt macht
und daß der Lcbn der Sunde d - r T o d ist. Deutschland darf am
Ende des Krieae/ seine Krieg-kaite nicht behalten.  Unser
Motto soll sein: Kein Raub für den Räuber , kein Friede , bis Deutsch,
land bereit ist, alle eroberten  Gebiete zu räumen.  Eine
andere Bedingung für den Frieden ist. daß die Rechte der Neiaen
Nationen anerkannt und gesichert werden. Wir wollen Deutschsrad
und Österreich.Ungarn rocht zrrkrechen, aber 'i>ir derlangen , daß die
fteinen Nationen dieser Reiche di« Autonomie  erhalt :». wenn sie
nicht unabhängig werten können. Frieden zu machen wird
schwerer  sein , als den Krieg zn machen. Es ist Deutschlands Ans.
gäbe, dies zu tun Aber dazu gehört Einsicht und Mut . Ein Der-
handlungssriede ist gepenmärrig die denkbar gefährltchste Sache. Ich
habe nicht genug Vertrauen zu den diplomatischen Staatsmännern.
Die Feinde haben ein Recht zu wissen, was geschehen wird , wenn
ibre Staatsmänner zur Friedenskonferenz gehen. Einige sagen:
Wir wollen uns um einen Tisch setzen und sehen, was bei einem
solchen Geschäft herauskommt, aber di» verantwortlichen Leute für
die große Idee , die wir emspiführen gedenken, sollen solchen Ge-
sprächen nicht loulcden Dir wollen keine Teheimdiplo.
matte.  Ehe ich weiß was an ' der Kci -gskarte wird , werde ich
gegen jeden  Verhandlungsfrieden stimmen. Die großen Grund-
sähe müssen feststehen, ehe unsere Vertreter aus die Konferenz gehen,
um die Einzelheit ' « sestzusetzen. Ich halte es für einen Irrtum , die
Wiedorh»' stellnng Belgiens  als unser Hauptkriegsztel
hinzustellen. Es ist nicht unser Hauptkriegsziel. Die Wiederher-
stellung Belgien ? ist die V o r k e d i n g u n , für leben Frieden . Ehe
wir nicht im voraus die Versicherung der vollständigen Sicherung und
Räumung Beltziens haben, morden wir über den Frieden über.
Haupt nicht  reden . Deutschland hat die Initiative erlisten , den
Krieg zu erkläre», und es »leibt seine Aufgabe, die Initiativ « zu
Friedenlvnrschlägen zu ergreifen. Wir wollen von Deutschland, ehe
es Jriedensvorschläge macht, die bestimmte Erklärung  haben,
was es mit seiner KrregSkarte  beabsichtigt . Dann  wird es
Zeit sein, über den Frieden zu reden. Wenn Deutschlguv solche Vor-
schlägo nicht macht, so sind wir bereit, den Krieg fortzusetzen. Die
ganze wirtschaftliche Zukunft  D -utsplands steht auf
dem Spiele , wenn cs nicht rechtzeitig «inen Frieden macht, den ®«
all befriedigend erachten.

Abentz-Ausssnb«. ffrftcS Blatt . Nr. 547.
KYtegsmintfter von Stein über unsere

strategische Ueberlegenhelt.
W . T .-B. Sofia , 24. Oft . Die Zeitung „Dnownik " der»

öffentlicht Erklärungen des preußischen Kriegsministers von
Stein,  in denen es heißt : Trctz der ungeheuren zahlen-
mätzrgen Übermacht der Gegner hat der Vierbund sich stets
die Initiative und die Handlungsfreiheit  zu be¬
wahren verstanden . In der unerschütterlichen Einmütigkeit
und Solidarität liegt die bewunderungswürdig « Kraft des
Vierbundes und die Bürgschaft für den sicheren Endsieg . Bul¬
garien wird , wie seine Verbündeten , durch festes Zusammen¬
halten die Früchte eines ehrenvollen und dauernden Friedelts
verbürgen.

Wiesbadener Nachrichten.
weibliche Sptsnay «.

Daß die Entente mit einer gewissen Vorliebe Frauen zu
Spisniwgvdtensten verwendet , ist gewiß kein Zufall . ^ Aouvr-
dings mußte die Sprachlehrsrin Johanna SC? aria
Diepenhorst  aus Utrecht vom Kriegsgericht der Festung
Koblenz zu 6 Jahren Zuchthaus  verarrteilt . werden.
Ein umfassendes Geständnis der Angeklagten , di« jadrelang
im Wiesbaden  gewohnt hat und noch 1616 hier ansässig
war , ergab , daß sie im französischen Auftrag in Wiesbaden
Mainz , Frankfurt und Koblenz über Trulppenbosörderung
Nummern von Regimentern der Truppen am der Woftfront
sowie den Standort des Großen Hauptaucrrtters Mitteilungen
am unsere Fernde geliefert hat , die , mit Geheimtinte auj
harmlose Zeitschriften geschrieben , durch Mttelspcrsonen dem
französischem Nachrichtenburvcm in Holland überniitteli wur¬
den . In ihrer Wohnung fand man Berichte mit genauen An¬
gaben über militärische und wirtschaftliche Verhältnisse io
Deutschland vor . Auch dieser Fall zeigt , daß )vir aus Schritt
und Tritt von Agenten und Spionen beiderlei Geschlechts
umgeben sind, die mit großem Geschick den Feinden im AuS-
larid jede gelvünschte Aufklärung zuteil werden lassen . Es isi
vaterländische Ehrenpflicht aller deutschen Frauen und Mäd¬
chen, sich diese Tatsache stets vor Augen zu halten , niemals ge-
dankenlos über irgend welche Dinge militärischer Art mit un-
bekannten GeschlechtSgenoffinnen zu plaudern , und vor aller»
gegenüber Frauenspersonen , die in solchen Dingen ihren Ver¬
dacht erregen , zurückhaltend zu sein und , wenn möglich , zo
ihrer Entlarvung beizutrageru

— 400-Jahrfeier bet Reformation . Kein Werk hot ein»
größere Bedeutung für di« Reformation , ja für das gesornti
deutsche Volk genommen , als Luthers deutsche Bibel . Dar¬
über hat am vcrgorgernen Srnntag Herr Pfarrer Diehl
errtstn äußerst lichtvollen , fesselnden Vortvog gehalten Nach¬
dem er besprochen hatte , was vor Luther an Bibelübersetzun¬
gen bereits vorhanden war , zeigte er wie Luther durch dal
Zurückgehen auf die Urjpvcchen in seiner Bibelübersetzung
ein Buck, schuf, das sowohl durch die außerordentlichen Sprach,
kenntniffe wie durch das derrtsche Sprachemp -finden Luthers
zu einem wahren VoUSbvch der Deutschen geworden ist. I»
Beispielen stellte der Redner ältere Übersetzungen der luthec»
scheu gegenüber und erläuterte die großen Fortschritte der
letzteren Er zeigte , wie Luther mit großer sprachlicher .Kun >f
stets bemüht war , den Sinn heva-uSz »arbeiten , und welck«
ungeheure Avbeit von ihm in den Jahren 1521 bis 1584 ge¬
leistet wanden ist. um den Deutschen den Schatz deS Wortes
Gottes rein und lauter zu übermitteln . Mt einer ernstea
Mahnung , diesen Schah zu hüten , schloß der Redner . Am
nächsten Sonntag wird wieder um 8% Uhr in der Ringftrch«
Herr 'Pfarrer Schlosser über „Zwingli und Calvin " vor»
tragen.

— Wieberenfbou de? WieSbotzener HondwerkS nach dem
Krieg . Unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters
Travers  fand dieser Tage die zweite Sitzung des ArbeitZ.
awsschusses statt , in welcher mitgeteilt wurde , wa » bisher in
der Sache geschehen und erweicht ist. Da ? bisherige Ergeb¬
nis geht mch nicht vickl über 20 000 M . hinaus , was aller¬
dings am der gegenwärtigen ungünstigem Zeit liegen dürste.
Trc öffenitliche Quittung soll erst anfangs Novem >ber erteilt
werden umd die bis zum 31. d. M . eingogangencn Stiftungen
-umfassen . Alsbald r:ackcher wird eine intknfivere Einzelwer»
bung seitens -der Mitglieder des Arbeitsausschusses beginnen.
Wir zweifeln nicht , drß diese winklich gute und wichtige Sache
doch noch das richtige Verständnis in unserer Bürgerschaft fin¬
den wird.

— Arbeiiöfi biliium. Am 23. Oktober war die Arbeiterin Fridg
S ck>r a m m aus Wiesl «den 25 Iabre hei der Wiesbadener Staniok»
nnd Mttollkapsckfakrik A Flach beschäftigt Aus diesem Anlaß wurde
ibr von der Handeltkommer ein Diplom uni von dem Geschäfts¬
inhaber ein Sparkassenbuch über 100 M . überreicht.

— HauSsrundstücks-Berstkitzerung. Bor dem diesigen Amtsgenchk
wrnde das Hausgruntstück Drudenstraße 8, geschätzt zu 142 000 M ..
einer Berstcig-rimg ausgesetzt. Da » Höchstgebot nitt 10 700 M . gaben
tobet die Jihaber der zweiten, 20 000 M . bettagenden Hvpothek ab.
75 000 M . Hvpotbeken bleiben bestehen, 10 000 Dl. und 7000 M.
kommen in Fottfall

— Anmeldung zur Landsturmrol «. Nach einer im Anzeigenteil
veröffentlichten Bekanntmachung des Magistrats haben sich jetzt auch
die im Oktober 1800 geborenen Landsturmpflichrigen zur Stammroll«
anzumelden.

— Kleine Notizen. Dem Königlichen Konzertmeister Nowak
ist durch Erlaß des Ministers de? Königlichen Hauses auf Grund
Allerhöchstrr Ermäcktiamig der Titel eines „Königlichen Musik-
direktvrs" verließen worden

«us dem Oereinsleben.
Dorr . riitt «. Ve »»ins » eesAnrrnI « n «,en.

* Im Aufträge des „Vereins s ü r r o l k s v e r ff ä n d k i ch*
Gesundheitspflege,  E . SS.", strickt heute F-eitag, abends
8V> Uhr, in der Aula des Lt.zeum§ 1 Marta Iche :z-Münch»n über:
„Verhütung von Krankheiten durch vorbeugende Sesundhertspslege".

Nus Provinz und Nachbarschaft.
Di« feindlichen Flieger über Mannheim und Ludwigshafe«.
W . T .-B . LudwigShafen, 26. Oft . (Drahtbericht .) Mehrer,

feindliche Flreger , bte vom Westen angeftozen kamen, berührte»
Mannheim und tzudwigshaftn am 24. Oftobec abends und ftoge»
in südlicher Richtung ab. Mehrere Bomben  wurden aus Ort-
lchaften an der Hardt geworfen ohne Sach - und Personen-
schaden.  Aus Mannheim und Ludwigshas -n fielen keine Bombe«.
Ein seindlicher Flreger ging beiSveyerNieder.  Die Insasse»
wurden gefangen  genommen . In Frankenthal wurde durch eure»
Geschoß-Blindgänger eine Frau getötet.
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Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

nhi «Vha ' ^A 5 " " nKI26' ° ktob #r (Drahtbericht .) Telegra¬phische Auszahlungen für '  ’_ _ _ _ _Holland , . , . .
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz . .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel. . .
Spanien .
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Banken und Geldmarkt.
R« * D!£ rh»fl “ u^ erli ii  25 . Okt. In der heutigen

des Aufsichtsrats  der Deutscheh Baik hat
oLr O« fäif r " J! b.er 016 La*e der BanK  u " d den
S l eriehtet . Die Einlagen vermehrten sich
»euer Die Ertragnisse des ersten Halbjahres Ubertreffen

d« > eiitspre, -hendeii vorjährigen . Der Aufsichtsrat be¬
schloß dio Errichtung einer Filiale in Bukarest  und
©mannte Herrn Ferdinand Kautz  zu deren Direktor.

$ Berliner Geldmarkt . Berlin,  26 . Okt. Täg-
b f.® Geld war leichter und zum Satze von ca. 4 Proz

erhältlich , Pnvatdiskont  4V a Proz . und darunter.

Neue Papiere an der Berliner Börse. Voa der Deut¬
schen Bank und der Commerz- und Disconto-Bank hier ist
der Antrag gestellt worden , l 000 000 M. neue Aktien dee
Baroper Walzwerks , A -G., zuzulassen.

Mw «rte nad MmM.
* Die PortWndzemcntfahrik Karlstadt a M beantragt

eine Kapitalei höbung von 500 000 M. mit Dividendenherech-
tigung ab 1. Januar 1918 und unter Ausschluß des Bezugs-lechts der Aktionäre.

VriesKasten.
M*  MHHMtui hh >MiUwn Iid uu ImhhmcM  mir IM«
UKm« »» • «4w »Se». »uh ihn »rfanAm««)Koumi«i4l (rwitot

Marine. Wenden Sie sich an das Reichs-Marineamt in Berlin.
W. F., Bliicherftraße. Wir empfehlen Ihnen , nch an das Bureau

der Lai dwirtichaftskanimer hier zu wenden.
Oberjäger B. Eine naijauische Tapferkeitsmedaille für Teil¬

nehmer des gcpenüartigen Krieges gibt es nicht.
CH. E. Als Mittel gegen Flehe im Fußboden wird empfohlen:

Kalmuswurzel, Kormndersamen, Petersiiiensamen und frische«
Pctersilienkravtund Koloquinten, von jedem zwei Teile, üdergieße
mit heißem Doffer und laffe einige Stunden heiß stehen. Gieße
durch Leinwand und wasche damit den Fußooden auf.

M. R. Denn die Fcau glaubt, daß ihr die Kriegsunt-rstütznng
zu Unrecht verweigert wird, muß sie sich befchwerdefuhrend an dl»
König!. Regierung wende« 4

O. H. Wenden Sie sich an das Dezirfskommando hier ober da»
stellvertretende Generalkommando zu Frankfurt a. M.

Wettervoraussag« für Samstag, 27 Oktober 1917
iwMei orol gi*ch«*n des * / »!«%'. Verein« s , ’̂r* »kf tri i.
Wechselnde Bewölkung , strichweise Niederschlage,

Temperatur wenig geändert.
Wasserstand des Rheins

< am 48. Okl >b«v.
Bie1»r!eh. Pmt 8.11■« seien  2 23 n »mgestrigen Vormtttftf.
(anb . « 2.37 < < 3 *1 < < « «
Mainz . « 1 < « 1.42 c < « <

Die Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
HauoNchrifllrileri 71 Heqerhorft

»erauNo. rNfcki für hmrldit Poiitif : 9 . Hrgeihorlt;  für HnlIanMpolttfti
Dr phil K Sturm;  für den Unttr&*Ituna*trii : B »• 91« um hotf.  für
N»4riihtiu aus © if«h«bfn und bin Sodtharbejitlrn : I 8 . : 6 Dirfeub « ch;
für « irichISl«»! H. D iiirn bo cb; für  S »or! unb Unftmort. 3 . ® C Losackir;
für Sirmrcblfä unb brn Briillastin C Soäatftr; für bru faiibelitnl W lfg:

für bif Anzeigen unb 9tiflamcn; H. DoruaUf:  i'Smilich in Wieobabkn
Druck und Berldg bir v Schelleudrrgichru  Hsf -Buchbruckerriin BicSb. Ma.

SenSdimhe Oft Sdiriftlrituna 11 btt i lldr.

Wotan *G “ Lampen haben
gegenüber den luftleeren Drahtlampen gleicher Helligkeit

den Vorteil weiterer Stromersparais.

Die gebotene Einschränkung den
Verbrauchs an elektrischem Strom erheischt
für die Beleuchtung seine höchste Ausnutzung.

Am 3 . November 1917,
vormittags 10 Uhr, wird an
Gerichtsslclle, Zimmer Nr . 61 . da?
Wohnhaus mit 2 Seitenflügeln , Hof¬
raum und Hautzgarten , Taunus-
flraße 51 53 hier. 12 ar 14 qm,
»waiigsneise versteigert. F604

Wiesbaden , 22. Okt. 1917.
Königliches Amtsgericht

_Abt . 9 .»
„ Bekanntmachuna.

, .MN Rücksicht auf die beim Ab¬
schluß der tetztjährigen Jmpfliste
verbliebene große Anzahl unge-
rmpfter Impflinge werden hiermit
noch folgende öffentliche Impfungen
im Gebäude der ehemaligen Offi¬
zin S-Speiseanstalt . Dotzheim. Str . 3,
anberaumt.
_ Erstimvflinee:
29. u. 80. Okt. für die tm Juni 1916
aeb.  Kinder . 81, Okt. u. 3. Nov. für
Sie im Juli 1916 geb. Kinder, 5. u.
6. Nov. für die im Aug. 1916 geb.
Kinder, 7. u. 8. Nov. für die im
Sept . 1916 geb. Kinder , 9. u. 10. Nov.
für die im Oft . 1916 geh. Kinder, 12.
n. 13. Nov. für die im Nov. 1916
geb. Kinder und 14. u. 15. Nov. für
die im Dez. 1916 geborenen Kinder.J ür Wiedcrimvflingc: 16. Nov.mpflinge aus Häusern , in denen

eckende Krankheiten geherrscht
baden, am 29. Nov. für Wiederimvf-
linae , am 30. Nov. f. Erstimpflinge.

Die Impftermine beginnen um
6 Uhr nachmittags , während die
Nachschautermine allgemein eine
Woche später um 5%  Uhr nachmit¬
tags stattfinden.

Ich mache noch besonders darauf
aufmerksam, daß in diesen Jmpf-
teiminen auch Kinder, welche wegen
Schwächlichkeit oder Krankheit —
keiner ansteckenden — im lausenden
Jahre nicht geimpft werden konnten
und deshalb zurückgestellt werden
mußten , vorqestellt werden können.

Für Kinder aus Häusern , in wel¬
chen ansteckende Krankheiten, ins¬
besondere Scharlach. Masern , Divh-
tberie , Krupp-, Keuchhusten, Fleck-
tiivbuS und rosenartige Entzündun
en im Laufe oeS Jahres geherrscht
>ben. zurzeit der Impfung aber er-
schen stnd. finden die Impfungen

statt : am 29. Nov. für Wiederimpf¬
linge, am 30. Nov. für Erstimvf-
Iinge. — Nachschautermine wie vor
angegeben. — Auf die Vorschrift,
nach welcher die Eltern des Impf¬
lings oder deren Vertreter dem
Lmosarrt vor der Ausführung der

Impfung über frühere oder noch
bestehende Krankheiten des Kindes
Mitteilung zu mackien haben, und
die Kinder zum Imvftcrmine mit
reingewaschenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden
muffen, wird noch besonders hin-
,,ewiesen.

Impspflichtia stnd alle im Jahre
1916 und früher geborenen Kinder,
soweit sie nicht bereits mit Erfolg
geimpft worden find oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen
Blattern überstanden haben, ferner
diejenigen Kinder, welche in frühe¬
ren Jahren wegen Krankheit zurück¬
gestellt oder der Impfung vorschrifts¬
widrig entzogen worden sind.

Wiederimofvfl 'chtig find alle im
Jahre 1905 geborenen Kinder, so¬
fern sie Zöglinge einer öffentlichen
Lehranstalt oder einer Privatschule
sind unter denselben Voraussetzun¬
gen wie vorstehend.

Schließlich macke ich darauf auf¬
merksam, daß Abimpfungen von
Arm zu Arm nickt stattfinden und
daß der zur Verwendung gelangende
Impfstoff aus dem staatlichen Impf-
lnstitiit zu Eaffel bezogen wird.

Wiesbaden, 22. Oktober 1917.
Der k. Polizeidirektar : ». Heimburg.

Berzeichnis
der in der Zeit vom 11. Okt. bis
einfchl. 19. Okt. 1917 bei der Kgl.
Polizei - Direktion angemeldeten

Fundsachen:
Gefunden:  1 Damen -Negen-

schirm, 1 Tula -Armband mit Damen-
ubr, 1 gold. Brosche mit Perlmutter-
einlage, 1 schwarz« Saintbandtasche
mit Inhalt , Opernglas usw., zwei
Damengürtel , 1 silberne Damen -Uir
im Lederormband , 1 grau -seidener
Krogenschoner. ein Musikalien-Heft,
bares Papiergeld , 1 dünner goldener
Kinder-Ring, 1 silb. Halskettchen mit
Anhänger , 1 schwarze Ledertafche
mit Lebensmitteln.__

üallide9i|ti|«i ’ljSv»»<«ber« M
Bekanntmachung.

Ausgabe der neuen Milchkarten
für Kinder und auf Grund der von
dem Herrn Kgl. Kreisarzt begutach¬
teten Atteste am Samsiag , 27. Olt.
Zeit : Die gleiche wie die Verkauf»,
stunden für Fleisch. Ort : Rathaus,
Zimmer 1.

Zugleich wird bemerkt, daß die
Ausgabe der Kleider-Bezugpfcheine
an diesem Tage in Fortfall kom¬
men muß.

Sanne aber«, 26. Okt. 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch u. von Wurst

be, den hiesigen Metzgern am Sams¬
tag den 27. Oktober 1917, in der ab-
wechselnden Reihenfolge der Brot-
karten-Nummern wie folgt:
851—1200 von 8—8 vorm.

1201—1550 von 9—10 vorm.
1661—.1650 u. 1—.200 von 10—.11

Uhr vormittag ».
201—500 von 11—12 Uhr vorm.
501—850 von 12—1 Uhr mittags.
Während der gleichen Stunden er¬

folgt die Abstempelung der Fleisch¬
marken im „Naffauer Hof".

Durch AuShanq wird noch bekannt
gegeben werden, welche Mengen für
lebe Person am SamStag , den
^7. Oktober, zum verkaufe kommen.

Sannenberg . 25. Oft . 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten und der

Fleischkarten am SamStag , den
27. Oktober 1917.
' Zeit : Die gleiche wie die verkaufs¬
stunden für Fleisch.

Ort : Nassauer Hof.
Sanuenberg , 25. Okt. 1817.

Der v - roermeister . Rnchelt.

« » jtiiöTa
Wege» Aufgabe eines Grnndftücks

bill. zu verk. »r. u. kl. Wafferbütte,
14 lfd. Mir . Drahtgeländer , Siackel-
draüt , Bretter , Gertenpfost ., Garten¬
tisch, 4 Stähle , 2 Grundstangeu,
Bickelchocken, 3 Visierkreuze, Walser-
wa«e, Holztrephe, 30 br., 2 schw.
Echlaahäinmer rc. A. Schäfer, Emser
Str . 67, Samst . 2—6, Sensit . 8—12.

14 versend - Kistchen
at ebzugeben Fritz Müller , Albrecht¬

aße 8, 3, Stock._

Brillanttn, Perlen,
Pfandscheine — Äiiffefee — Leuchter
- - Se -aiee ^ kaust z» h,bem Brei»am, iinmnik
Briflailtcil , Pcrlkn,
Bchmucksache«, PsaSdscheine, Süffel,

Gabeln , Aufsätze, Leuchter
kaust z» haben Preisen

A . Gelgfial » , Wcberg. 14.

Jltljf, PfulfM«, illtn,
Bestecke, Aufstitza, fataie « chmucksachen

kaust zu hohen Preisen
Boaenfeld,

:-  Aagemaaoftraße 15, sss

I

chreibmaschinen
EBBHnHaHBHaBMHnn»
kauft , verkauft , repar ., reinigt
M. Dorre kamp . Adollsallee »5
Farbbänder , Talaphon 3003.

Perser-Teppich
2 Verbindunrsftücke nur aus

Privathand ge^en hohen Preis zu
kaufen ges. Wage mann , Saalg . 26.

Pi ««»,
gebraucht, zu kauf. ges. Bitte Postk.
senden an H. Schock, Bismarckring.

ti»skikins«s«tt>ier>lsk
vollständige Wotznung- u. Zimmer-
Einricht.. Nachlcifle, einzelne Rttbel-
stiicke, Antiauitäten . Piano ». Kaffen-
schränke, Kunst- u. » nfffellsachen x.
GelegenheitSkaukh. Ehr . Reininrer,
SchwaltzackerStr . 47. Teletzhon 6372.

A«tik- MStzel,
Gemälde, Porzellan , al» Taffen,
Figuren u. Uhren kauft zu «ut . Pr.
Kosenau,

Antike Möbel,
ttnlüe. «meI«zeme

als Figuren , Grutzden, Taffen,
ganze Sammlungen

kaufe zu sehr gute» Preisen.
Luftig, XillMltnlt 25.

Mülls gebt Möbel.
Zahle reelle Preise . Frau Kannen-
ber», Walramstraße 27._

Möbel. -lnkauf.
Ich kaufe jeden Posten Möbel,

ganze Haushaltungcn , Nachlässe,
Pensionen, sow. Einzelmöbel. Schlaf»
zim., Wohnzim., Sveisezim^ Herren-
zim., Küchen, Betten . Roßbaarmatr .,
Klaviere, Teppicke. Klubsessel. Oel-
gemälde usw. usw. Zahle wegen
gioßem Bedarf sehr hohe Preise.
Pestkarte aen.. komme sof. Grllnfeld.
Mainz , Gr . Quintinsstrafie 11—14.

Alte Kleider
werden gefärbt, gereinigt zu den
bekannt billigen Preisen . Farberes
Döring , Wellritzstraße 48.

ln 5li(it(r-gtin)«en
für Damen besserer Stände sind
noch Plätze frei für Neuanfertigung
und Äendernng. Spreckstd. 544—5,
Mont ., Dienst ., Donnerst , u. Frei¬
tags bei der Leiterin , Fräulein
L Manderbach. PhilivvSbergstr . 31,
3 Lt ., früher Jahnstraße 8.

» ische Besuche,Eingaben,
IINN Reklamation, aller Art,
I j A I Echriftsätze an alle Be-

t.U ! ßörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Sullich,

»ieSbaden , « Heiastraße SO. Glänz.
Dankschreibenzur ges. Einsichtt (Aus-
kunfi in Unlerstützgs. u. Rechtssachen.)
Wehrordn. u. Armeeverord.-Bl. vorh.
Kl. Pasten Kahlen » erden gefahren.

Bettendorf . DotzH.̂ Str . 12l, S . P.
Kahlen und Kartoffeln

werden abgeholi Saatgaffe 16, H. 3 r.

In höfl. Bezugnahme auf die Verordnung des Magistrats
vom 21. I. Mir., betr.: Derk «»fsre - elUNg für Kousum-
fischc, ersuche meine verehrt. Kundschaft, sowie sonstige Ab¬
nehmer, welche von meiner Firma bedient sein wollen, die
festgesetzte« »« eldesrift , die am 8 , November a. e.
adläujt , nicht zu versäume ».

F . C. Ilench,
Kinigl. Hoflieferant,

Ecke der Goldt «sfe u. Gr «venftraße.
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Anmeldung
zur Landsturmrolle

(Stadtkreis Wiesbaden).
Die im Monat Oktober 1990 geborenen Landsturm

pflichtigen werden hiermit aufgefoiden, sich am ? ienstag , den
3N. Oktober er», varmittasts von 8 —12 '/, Uhr, auf dem
Militär - Büro , Rathaus , Zimmer N ». 81 , unter Vorlage
ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlicher Urkunden(Jnvalidenkarie,
Arbeitsbuch usw.) zu melden. § 581

Wiesbaden , den 26. Oktober 1917. >
Ler Magistrat.

Im grossen Saale des Kurhauses
Sonntag ;, den 4. November , abends 7 Uhr:

Hauptprobe.
Montag , den 5. November , abends 7 Uhr:

I. Vereins-Konzert.

Die Schöpfung
für Solostimmen, Chor und Orchester

von Jos . Haydn.
Leitung : Herr Musikdirektor tarl Schuricht.

Solisten: Frau Phil ppine Landshof, Konzertsängerin, München,
Herr Heinr. Kühlborn, Opernsänget, Darmstadt,
Herr Alfred Stephany, Kammersänger, Darmstadt.

Orchester: Verstärktes städtisches Kurorchester.

Preise der Plätze : Logen nnd Mittelgalerie 1. Reihe Mk. 5.—
1. Parkett bis 20. Reihe , Milteigalerie 2. u. 3. Reihe Mk. 4.—, 1. Parkett
21.—26. Reibe Mk. 3.—, 2. Farkett u. Ranggalerie Mk. 2.50, Ranggalerie
Rücksitz Mk. 2.—, Hauptprobe Mk. 1.—, mim. Plätze im Saal Mk. 1.50.

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.
Text und Programm am Saaleingang.

F601

flr Bifsiiin
mi  Haieieii

gflro : Hellmundstraße 45, 1. Stock. - Telephon 489 — 490 — 6140.
E « . m. b. S.

Montag , den 29 . Oktober 1917 , abends 8 Uhr,

Mitglieder -Bersammlung
für die Berieilungsstellen:

Römerberg No . 28,
Röderstrafte No . 31,
Adlerstrafte N ». 88,
Gnstav -Adolfstrafte Nr . 17,

im Restaurant „Burg Nassau ", Schulbcrg No. 27.
Tagesordnung:

1. Bericht deö Vorstandes.
2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen
ganz ergebenst ein. ^ 659

Die Verwaltung.

Lernt Sprachen in der Berlitz Ŝohule
Einzelunterricht , Z.rkel . Nationale Lehrkräfte.

Rheinstrasse 32. ' Tolaphon 3664.

Lebens -, Renten -, Unfall-

Fliegemchäden -YersichsrauS«n
vermittelt

Wilh . Fischer , Vers . -Büro
Herderstrasse 35, I . — Telephon 1938.

Mm erhalten nm'onst die Broschüre: „Die « rfache deS
Stotterns und Beseitigung ohne Arzt und ohne
Lehrer sowie ohr « Anstaltdbeuch ." Früher war
ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich

narb vielen vergebl. Kursen selbst geheilt. Bitte teilen Sie mir Jy >e
Adresse mit. Die Zusendung meine? Büchleins erfolgt sofort in der»
schlossenem Kuvert ohne Firma vollständig kostenlos. P 200

_L . V am eck*. Hannover , Friesenstraße 33.

Frauenarzt

Taunusstraße 37
hält jetzt Sprechstunde

von 11—12  Uhr und x/,3—4 Uhr.

Melina - Hautcreme
anerkannt beste Friedensware.

Kästner & Jacob », Taunus str. 4.

Gummisohlen 3.56
Srsatzsohlen 2.90

mit Aufmachen.
Absätze und Reparaturen aus echten

Kernstücke«.
Bleichstr . 13, Laden.

K «Ml !$$
Für Lieferung von jetzt bis Mitte

November empiehl« ich D00 Zentner
Eichen- u. Buchen-Brennbolz , ge¬
schnitten u. gespalten, und 1000 Sack
Anzündehalz; wirb alles frei Haus
geliefert.

Kohle»-, Koks-, Anthrnzit -Eiform-
u. Holzhandlun» W. Fischer,

Am Wefbbahnhof. Tel . 291 u. 8030.
Eigener Pferde - und Kraftwagen-

Fuhrpark.

I » Pfeffer
zu haben bei Kilp, Bleichstraße 41.

Trauerkriinxe
in großer Au wähl

und billigster Preislage.
Ferner

Asterntöpfe
von 80 Pf. an.

Ebenjett billig
Herderstrafte 17,

Ecke Luxemburgblgtz.
Telephon 3239.

Warnung!
Waren , welche für uns abaeholt

werden, dürfen nur aegen Bar »der
init unserem Stemoel »ersehene Be¬
stellscheine ausaehandiat werden.

Park-Hotel,
_Wilh elmstraße 36.

Heizer hei hohem Lohn
sofort gesucht „VergnügungS-Palaft,
Dotzhermer Str . IS. Bo rzu st. 1114.

INkNllchN SlllNttktlN
gesucht. Gartenbau H. C. Haas,
Siebricher S traße 55»._
Zuderl. Mann sucht leichte Beschäft.
mit Wagen zum Kartoffelfahren.
Adolfstraße 5, Seitenbau 2 links.

Frl . sucht Filiale
zu übernehmen, auch auswärts.
Kautisn vorhanden. Otferten unter
E. 367 an den Tagbl.-Verlag.

Vnlitt«iü».I!ettNllmNN
Dienstag abend von Michelsberg,
Linie 3, mnaestiegen Linie 5, oder
auf der Straße . Da teure ? Andenken,

'gen 10 Mk. Belohn. at>z. Hallgarter
traße 6, Frontsst. links.

Pelz derl . Oranienftr ., Moritzftr.,
Bahnhof . Belohn. Oranie nstr . 8, 2 l.

Zwei B«tist-Kr«,en verloren.
Abzugeben Oranienstra ße 8, 1.

Kohlenlieferungen
werde ich meiner werten Kundschaft, welche sich bei Aufstellung des festen
Kundensystems auf meinen Namen eintragen lassen, stets durch mein
Fuhrwerk ausführen lassen und bitte ich hiervon weitgehendsten Gebrauch
zu machen.

Willi . HohitBsiim,
Sevanftrafte 5 :: Teleph . 946.

Ein Kriearbeschüd. verunglückte in
der Dunkelheit an den Schießstände«
iAarstrnstei, die Böschung herunter,
u. verlor dabei eine aelbe Decke,
Peitsche u . Leine. Gegen Belohnuu«
ebzugeben Waldstraße 41.

Dankfag««-.
Für die herzliche Teil¬

nahme an dem Hinscheiden
»neines lieben Mannes , un¬
seres Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters , Bruders,
Schwagers * und Onkels,
sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Kath. Schneider Wwe.

Wiesbaden, Helenenstr. 36.

Abend-Ausgabe. Erste« Blatt . Nr . 347.

§snv«!erm-Weriri
ist ein rorzügl . Mittel geg«n
rauhe, ' spröde , oder durch
Frost beschädigte Haut.

Alleinverkauf : Sehiitzenkof -Apolheke . Lanrgasse 11. 913

Den Heldentod fürs Baterland starb am 18. August
Krankheit in einem Feldlazarett der

infolge

Unteroffizier Zô ann Wurzel
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

und der Hessische,, TaPferleitSmedaille.
In dem Gefallenen v riieren wir einen tüchtigen, uner¬

schrockenen Feuerwehrmann , der sich durch treue Pflichterfüllung
hervorgetan hat. F58I

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Wiesbaden , den 2S. Oktober IS 17.

Die Feuerwehrdestudation.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Ünser innigstgeliebter Bruder

Adolf Mollweber
Gerichtoaffefforo. D.

wurde uns heute nach kurzem Leiden im 36. Lebensjahre
durch den Tod entrissen.

Franz MoUweber
Berti Mollwebrr.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1917.

Die Beisetzung in der Familiengruft auf dem Nord-
friedhof hat in der Stille staitgefunden.

Statt jeder drssnderen Aanksa-ung.
> . Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen, lieben Großmutter,
Tante , Großtante und Base, der Frau

Mathilde d'Grville
geb. Mopp

gestatten wir uns auf diesem Wege unseren innigsten Dank zum
Ausdruck zu bringen.

Mathilde M- pp
' zugleich im Namen der übrigen verwandten.

Wiesbaden , den 25. Oktober 1817.

Zanbsa-««g.
Allen denen, die uns bei dem so unersetzlichen Verluste

unseres innig igelicblen Entschlafenen hilfreich zur Seite
standen und uns so viele Beweise herzlich, er Teilnahme an
unserem großen Schmerze entgegenbrachlen. sowie für die
überreichen schönen Kranzspenden, sprechen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank au?.

Im Nsmen der tieftraucrndcn Hinterbliebenen:
Frau Anna GeUmeiler und Kinder.

Wiesbaden . den 26. Oktober 1917.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß ich heule die herzzerreißende Nachrichl erhielt,
daß am 20. d. Mts. mein braver, lieber, treusorgender
Mann,

der Unteroffizier

Hugo Knette
Inhaber de» Gis. Krenxes 2 . Klaffe

im Alter von 44 Jahren, nach fast dreijähriger, treuester
Pflichterfüllung, ein Opfer dieses weltcrschülterndcn Krieges
wurde.

In tiefer Trauer:
Gertrnd Kueiie, geb. Moser.

Drudenstraße 9, 3.

Beileidsbesuche nicht erwünscht.
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